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2160-2-U 

Gesetz 
. zur Ausführung des Gesetzes 

zur Förderung eines freiwilligen ökologischen Jahres 
(AGFÖJG) . 

Vom 13. Mai 1995 

Der Landtag des Freistaates Bayern hat das fol­
gende Gesetz beschlossen, das nach Anhörung des 
Senats hiermit bekanntgemacht wird : 

Art. 1 

Zuständige Landesbehörde nach § 1 Nr. 6 des Ge­
setzes zur Ifö:r:derung eines freiwilligen ökologischen 
Jahres (FOJG) vom 17. Dezember 1993 (BGBl I 
S . 2118) ist das Staatsministerium für Landesent­
wicklung und Umweltfragen. 

Art. 2 

1 Die Zulassung als Träger des freiwilligen ökolo­
gischen Jahres ist schriftlich zu beantragen . . 2Die 
Antragsteller haben darzulegen, daß sie die Ge­
währ für die Durchführung eines freiwilligen öko­
logischen Jahres nach Maßgabe von § 1 FOJG bie­
ten. 3Die Entscheidung über den Antrag bedarf der 
Schriftform. 

Art. 3 

Dieses Gesetz tritt am 1. Juni 1995 in Kraft. 

München, den 13 . Mai 1995 

Der Bayerische Ministerpräsident 

4 

Dr. Edmund Stoiber 
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2035-1-F 

Gesetz 
zur Änderung des Gesetzes zur Änderung des 

Bayerischen . Personalvertretungsgesetzes 

Vom 13. Mai 1995 

Der Landtag des Freistaates Bayern hat das fol­
gende Gesetz beschlossen, das nach Anhörung des 
Senats hiermit bekanntgemacht wird : 

§ 1 

Das Gesetz zur Änderung des Bayerischen Perso­
nalvertretungsgesetzes (BayPVG) vom 10. August 
199~ (GVBI S. 766, BayRS 2035-1-F) wird wie folgt 
geändert : 

Dem.:§ 2 wird folgender Satz 2 angefügt: 

" 2 Hiervon abweichend gelten die bisherIgen Rege­
lungen über die Vertrauensperson der auslandi­
schen Beschäftigten, die nicht die Staatsangehörig­
keit eines Mitgliedstaats der Europäischen Ge­
meinschaften besitzen, bis zu den nächsten nach In­
krafttreten dieses Gesetzes in den jeweiligen 
Dienststellen stattfindenden Personalratswahlen 
fort ." 

§ 2 

1 Dieses Gesetz tritt mit Wirkung vom 1. Septem­
ber 1994 in Kraft. 2Die Rechtmäßigkeit von Maß­
nahmen der Dienststellen sowie die Wirksamkeit 
von Beschlüssen der Personalvertretungen, die 
ohne Beteiligung der Vertrauensperson der auslän­
dischen Beschäftigten ergangen sind, werden von 
dieser Rückwirkung nicht berührt. 

München, den 13 . Mai 1995 

Der Bayerische Ministerpräsident 

Dr. Edmund Stoiber 
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605-14-F 

Fünfundzwanzigste Verordnung 
zur Änderung der 

Verordnung über die Aufteilung des Gemeindeanteils 
an der Einkommensteuer und 

die Abführung der Gewerbesteuerumlage 

Vom 9. Mai 1995 

Auf Grund des § 2 des Gemeindefinanzreform­
gesetzes in der Fassung der Bekanntmachung vom 
6. Februar 1995 (BGEl I S. 189) erläßt die Bayeri­
sche Staatsregierung folgende Verordnung: 

§ 1 

Die Anlage zu § 1 der Verordnung über die Auftei­
lung des Gemeindeanteils an der Einkommen­
steuer. und die Abführung der Gewerbesteuerum­
lage - BayAVOGFRG - (BayRS 605-14-F), zuletzt 
geändert durch Verordnung vom 22 . November 
1994 (GVEl S . 991), wird nach Maßgabe der dieser 
Verordnung als Bestandteil beigefügten Anlage ge­
ändert. 

§ 2 

Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. Ja­
nuar 1995 in Kraft . 

München, den 9. Mai 1995 

Der Bayerische Ministerpräsident 

Dr. Edmund Stoiber 
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Geänderte Schlüsselzahlen 
für die Aufteilung des Gemeindeanteils 

an der Einkommensteuer ab 1995 
- Gebietsstand 1. Januar 1995-

Gemeinden, bei denen die Schlüsselzahl wegen Änderung im Be-
stand oder Gebiet zu berichtigen ist: ~ 

Gebiet 
Amtlicher Gemeindename 
Gemeindeschlüssel 

Oberbayern 

Landkreis Erding 

177 130 

Landkreis Freising 

178 130 

Moosinning 

Hallbergmoos 

Landkreis Garmisch -Partenkirchen 

180 117 
180 118 

Niederbayern 

Landkreis Passau 

275 122 

275 133 

Schwaben 

Kreisfreie Stadt 

761000 

Landkreis Augsburg 

772 202 

Garmisch-Partenkirchen, M. 
Grainau 

Fürstenzell, M. 

Neuburg a. rnn 

Augsburg 

Stadtbergen, M. 

Schlüsselzahl 
zum 

1. Januar 1995 

0,0003783 

0,0004304 

0,0023230 
0,0002650 

0,0004611 

0,0002085 

0,0225602 

0,0012643 

. 173 

Anlage 
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2170-3-1-A 

Verordnung 
zur Änderung der 

Zuständigkeitsverordnung 
zum Bundeserziehungsgeldgesetz und zum 
Bayerischen Landeserziehungsgeldgesetz 

Vom 13. Mai 1995 

Auf Grund des § 10 Abs. 1 Satz 1 des Bundeserzie­
hungsgeldgesetzes (BErzGG) , in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 31. Januar 1994 (BGBl I 
S . 180) erläßt die Bayerische Staatsregierung fol­
gende Verordnung: 

§ 1 

Die Zuständigkeitsverordnung zum Bundeser­
ziehungsgeldgesetz und zum Bayerischen Landes­
erziehungsgeldgesetz (ZustVErzGG) vom 28 . Juni 
1989 (GVBl S .212, BayRS 2170-3-1-A), geändert 
durch Verordnung vom 24. Juli 1991 (GVBl S. 248), 
wird wie folgt geändert: 

1. § 1 Abs. 1 Satz 1 erhält folgende Fassung: 

,,1 Die Ämter für Versorgung und Familienförde­
rung führen den Ersten Abschnitt sowie § 16 
Abs. 1 Sätze 3 und 4 des Bundeserziehungsgeld­
gesetzes und das Bayerische Landeserziehungs­
geldgesetz aus." 

2. § 1 Abs. 2 Satz 1 erhält folgende Fassung: 

,,1 Zuständig für die Ausführung des Ersten Ab­
schnitts sowie § 16 Abs. 1 Sätze 3 und 4 des Bun­
deserziehungsgeldgesetzes ist das Amt für Ver­
sorgung und Familienförderung, in dessen Be­
zirk der Berechtigte einen Wohnsitz oder seinen 
gewöhnlichen Aufenthalt hat." 

§ 2 

Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. Ja­
nuar 1992 in Kraft. 

§ 3 

Das Bayerische Staatsministerium für Arbeit 
und Sozialordnung, Familie, Frauen und Gesund­
heit wird ermächtigt, die Verordnung mit neuer Pa­
ragraphenfolge neu bekanntzumachen und Un­
stimmigkeiten des Wortlauts zu beseitigen. 

München, den 13. Mai 1995 

Der Bayerische Ministerpräsident 

Dr. Edmund Stoiber 
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2210-8-2-2-K 

Verordnung 
zur Änderung der 

Hochschulvergabeverordnung 

Vom 18. April 1995 

Auf Grund von Art. 1 Satz 3, Art. 4 Abs. 1, Art. 6 
Abs. l Sätze 2 und 3, Abs.2 und 3, Art. 7 Abs.2, 
Art. 8 Abs. 2 Satz 1, Art. 9 Abs. 1 und Art . 11 Abs. 2 
des Gesetzes zur Ausführung des Staatsvertrags 
über die Vergabe von Studienplätzen vom 19. Fe­
bruar 1988 (GVBI S . 18, BayRS 2210-8-2-W), zu­
letzt geändert durch Gesetz vom 28. April 1994 
(GVBI S . 296) , erläßt das Bayerische Staatsministe­
rium für Unterricht, Kultus , Wissenschaft und 
Kunst folgende Verordnung: 

§ 1 

Die Verordnung über die Vergabe von Studien­
plätzen durch die Hochschulen (Hochschulvergabe­
verordnung - HSchVV) vom 16. Mai 1994 (GVBl 
S. 407, BayRS 2210-8-2-2-K), geändert durch Ver­
ordnung vom 20 . Juni 1994 (GVBI S . 517), wird wie 
fc>lgt geändert: 

1. § 3 Abs. 1 wird wie folgt geändert: 

In Satz 1 wird der Punkt durch einen Strich­
punkt ersetzt und folgender Halbsatz angefügt: 

"hiervon abweichend muß der Zulassungsan­
trag für den Fachhochschulstudiengang Wirt­
schaftsingenieurwesen an der Fachhochschule 
Kempten-Neu-Ulm, Abt. Neu-Ulm, zum Winter­
semester bis zum 15. Juli bei der Hochschule ein­
gegangen sein. " 

2. § 4 Abs. 1 Satz 4 erhält folgende Fassung: 

,,4Abweichend von Satz 1 beträgt im Studien­
gang "Sonderpädagogische Fachrichtungen" an 
der Universität München und an der Universität 

Würzburg die Quote nach Satz 1 Nr. 3 9 v. H . und 
im Studiengang "Deutsch als Fremdsprache" an 
der Universität München die Quote nach Satz 1 
Nr.4 30 v. H ." 

3. § 13 Abs . 5 erhält folgende Fassung: 

,,(5) Die Hochschulen können ausnahmsweise 
außerhalb der für höhere Fachsemester fest­
gesetzten Zulassungszahlen S taa tsangehö­
rige aus anderen Mitgliedstaaten der Euro­
päischen Union zulassen, wenn und soweit 
dies im Vollzug einer Vereinbarung mit einer 
Hochschule eines Mitgliedstaats der Euro­
päischen Union oder in Rahmen eines auf 
Gegenseitigkeit beruhenden Studentenaus­
tausches innerhalb der Europäischen Union 
notwendig ist ." 

4. Anlage 1 erhält die Fassung der Anlage 1 zu die­
ser Verordnung. 

§ 2 

1 Diese Verordnung tritt am 1. Juni 1995 in Kraft . 
2Sie gilt erstmals für das Vergabeverfahren zum 
Wintersemester 1995/96. 

München, den 18. April 1995 

Bayerisches Staatsministerium 
für Unterricht, Kultus, Wissenschaft und Kunst 

Hans Zehetmair , Staatsminister 
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Anlage 1 

Verfahrensart nach § 1 für die Vergabe von Studienplätzen des ersten Fachsemesters 

a) Studiengänge an Universitäten (ohne Fachhochschulstudiengänge) 

Hochschulen 
s:: 

0.0 CI! 
' 0.0 ..s:: r-. 

0.0 0.0 s:: ;::l r-. 0.0 ..s:: s:: r-. (,) r-. 
;::l r-. ...., CI! Q) Q) s:: .0 ;::l 
.0 

Q) ;::l 0.0.0 ..s:: ';::l ;::l rJl 
.0 

Studiengänge .0 Q) s:: s:: (,) 
~ Cd s:: 

rJl 
S r-. s:: rJl Q) N 

0.0 Cd r-. r-. 

~ Cd ~ ~';::l ';::l ~ 
rJl 0.0 ,;::l 

~ 
Cd Q) 

~ r:Q r:Q filZ ~ p.... ~ 

Betriebswirtschaft 
Magister, Nebenfach 2 *) 

Biochemie 
Diplom 4 *) 4 *) 

Biologie 
Lehrämter 4 *) 4 *) 4 *) 4 *) 4 *) 4 *) -

Buch- und Bibliothekskunde 
Magister 4 

Deutsch als Fremdsprache 
Magister 4 

Didaktik der Grundschule 
Lehramt an Grundschulen 4 *) 4 *) 4 *) 4 4 *) 4 4 *) 4 *) 

Didaktik der Grundschule 
Lehramt an Sonderschulen 4 *) 4 *) 

Dramaturgie 
Diplom 4 *) 

Europäische Wirtschaft 
Diplom 4 *) 

Geographie, Erdkunde 
Diplom, Lehrämter * *) 2 *) 2 *) 2 *) 

Geologie 
.Diplom 2 *) 

Geoökologie 
Diplom 4 *) 

Germanistik 
Diplom 4 

Germanistik 
Magister, Lehrämter * * *) 2 2 2 *) 

Informatik 
Aufbaustudium - 4 *) 

Journalistik 
Diplom 4 *) 

Kommunikationswissenschaft 
(Zei tungswissenschaft) 

Magister 4 *) 

Kunstgeschich te 
Magister 2 *) 2 

Landespflege 
Diplom 4 *) 

Ökonomie 
Diplom 4 *) 

Psychologie 
Magister IN ebenfach 2 *) 2 
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Hochschulen 
s:: 

"0.0 <l) 

'"0.0 ..s:: .... 
"0.0 "0.0 s:: ;::l .... "0.0 ..s:: s:: .... u .... 

;::l .... ..., 
<l) <l) <l) s:: ..0 ;::l 

<l) ;::l ..s:: :;::l ;::l tIl 
..0 ..0 <l) "0.0..0 u :;E eil s:: ..0 

Studiengänge tIl 8 .... s:: s:: s:: tIl <l) N 
"0.0 » eil .... tIl "0.0 .... s::: :;::l :;::l ;:J :;::l 

~ eil eil 
:;E eil <l) ?; p:) p:) ~z E-< p... 0:: 

Schul psychologie 
Lehramt an Gymnasien, Erweiterungsstudium 2 *) 

Sonderpädagogik 
Magister 4 *) 

Sonderpädagogische Fachrichtungen 
Lehramt an Sonderschulen 4 *) 4 

Sonderpädagogische Qualifikationen 
Erwei terungsstudi um 4 *) 4 

Sportökonomie 
Diplom 4 *) 

Sprachen, Wirtschafts- und Kulturraumstudien 
Diplom 4 

Thea terwissenschaft 
Magister 4 4 *) 

Völkerkunde 
Magister 2 

Wirtschaftliche S taa tswissenschaften 
Magister 4 

Wirtschaftsgeographie 
Diplom 4 *) 

Wirtschaftsinforma tik 
Diplom 4 *) 4 * ) 4 *) 

Wirtschaftspädagogik 
Diplom 4 4 

Wirtschaftswissenschaften 
Lehramt an Gymnasien 4 *) 4 4 4 *) 

Wirtschaftswissenschaften 
Lehramt an Realschulen 4 *) 4 4 4 *) 

*) Eine Zulassung im ersten Fachsemester erfolgt nur im Wintersemester 

" ) an der Universi tä t Erlangen-Nürnberg nur Geographie/Diplom, an der Universität Passau nur Erdkunde/Lehrä~ter 

.** ) an der Universität Bamberg nur Germanistik/Magister, an d er Universi tät Passau nur Deutsch/ Lehramt an Grundschulen, Lehr­
amt an Hauptschulen und Lehramt an Realschulen 
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b) Fachhochschulstudiengänge 

cD cD cD ... ... ... 
;:l ;:l ;:l 

e E 
.rJ .rJ .rJ 
e e e 0) 

5 0) 0) 0) ...., - - -0.. - ':ii -M E 
, (1) (1) ... e ;:l ..<:: ..<:: ..<:: 

Q) 0) 0) 0) u u u 
.rJ "0 ~ Z '" '" '" E ~ ...; ...; <:t: <:t: <:t: , , , 
<:t: .rJ .rJ ...., ...., ...., 

<:t: <:t: ... ... ... 
...; ...; ;:l ;:l ;:l 
.rJ .rJ E- E- - - -<:t: <:t: e .g e 
c- e- S S ·w 0) ·w M 

:::M ::: ::: ... 
0) Q) 

, , e ..<::'" {it ..<:: Q) 

"0 "0 ;:l ;:l (1) u ;:l u .rJ 

~ ~ 
0) 0) ..<:: [f) .rJ [f) E - Z Z M 0.. [f);:l ... ...., ... E ,e ' - 'M (1) . 

M 0 , , ...., M ;:l 0) MO) M e M'" 0:1 , , ... "0 "0 e e ;:l e ... ·w ...., 
... - .... ~ ... ;:l M M ;:l M e (1) 0) Q) ..<:: 0) Q) .rJ '" ;:l - ;:l Q) ;:l.rJ 

...., ... ... ... Q) 
...... ...., ...., 

'" ..<:: .rJ '" ..<:: e .rJ (1) .rJ ::: .rJ N 
,(1) 

Q) Q) .rJ '" 0.. 0.. u e e Q) N "<:: ...... 
.rJ .rJ '" ;:l M "0 E E "0 e e Q) 0) ..<:: ... u t: ..<:: N ... ·iii M .rJ M ..... e ... "";:l E E M ';:l M '" ~ ' ;:l :;: , ;:l ~ ,;:l s:: ... 

Studiengang . ;:l 0 Q) 0 
.Ei 

0) 0) (1) 
~ 

';:l Q) 0 0) 

<:t: <:t: <:t: U Q ::r: ~ ~ ....l Z p::: p::: s:: . s:: . s:: . ;> 

::r: ::r: ::r: ::r: ::r: ::r: ::r: ::r: ::r: ::r: ::r: ::r: ::r: ::r: ::r: ::r:Z ::r: Z ::r: Z ·a 
"" "" "" "" "" "" "" "" "" "" "" "" "" "" "" ,,"<:t: ,," <:t: ,," <:t: ~ 

Architektur 3 3 3 3 3 3 
Bauingenieurwesen 3 3 3 3 3 3 3 
·Betriebswirtschaft 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 

Biotechnologie 4 

Elektrotechnik 4 4 

Europäische 
Bet r iebswirtschaft 4 

Forstwirtschaft 4 

Gartenbau 4 

Informatik 4 

Kartographie 4 

Landespflege 4 

Pflegemanagemen t 4 

Produktionstechnik 4 

Sozialwesen - 3 3 3 3 3 3 3 
Stahlbau 4 

Tourismus 4 4 

Umweltsicherung -
Boden und Wasser ~ * ) 
Vermessung - 3 3 
Versorgungstechnik 4 4 

Wirtschaftsingenieurwesen 
- grundständiges Studium 4 3 3 3 

Wirtschaftsingenieurwesen 
- A~fbaustudium 4 4 

1 landesweites Verteilungsverfahren nach § 1 Satz 1 NI'. 1 
2 ör tliches Verteilungsverfahren nach § 1 Satz 1 Nr. 2 
3 landesweites Auswahlverfahren nach § 1 Satz 1 Nr. :3 
4 örtliches Auswahlverfah ren nach § 1 Satz 1 Nr. 4 
*) AbteilungTriesdorf 
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221O-8-2-6-K 

Neunte Verordnung 
zur Änderung der 

Voranmeldefristenverordnung 

Vom 18. April 1995 

Auf Grund von Art. 9 Abs.2 Nr.2 und Art. 11 
Abs. 2 des Gesetzes zur Ausführung des Staatsver­
trags über die Vergabe von Studienplätzen vom 
19. Februar 1988 (GVBI S . 18, BayRS 221O-8-2-K), 
zuletzt geändert durch Gesetz vom 28 . April 1994 
(GVBI S. 296), erläßt das Bayerische Staatsministe­
rium für Unterricht, Kultus, Wissenschaft und 
Kunst folgende Verordnung: 

§ 1 

Die Anlage zur Verordnung über die Festsetzung 
von Voranmeldefristen für nichtzulassungsbe­
schränkte Studiengänge (Voranmeldefristenver­
ordnung - VAV) vom 15. April 1983 (GVBI S . 253, 
BayRS 2210-8- 2-6- K), zuletzt geändert durch Ver­
ordnung vom 22 . April 1994 (GVEl S . 313), wird wie 
folgt geändert: 

1. Nummer 1 wird wie folgt geändert: 

a) Buchstabe j erhält folgende Fassung: 

" j) Informatik" . 

b) Die bisherigen Buchstaben j bis p werden die 
Buchstaben k bis q . 

2. Nummer 3 Buchst. h erhält folgende Fassung: 

"h) Informatik, Lehrämter an Gymnasien, 
Haupt- , Real- und beruflichen Schulen (je­
weils Erweiterung)". 

3. Nummer 4 wird wie folgt geändert: 

a) Buchstabe c wird aufgehoben. 

b) Die bisherigen ~uchstaben d bis g werden die 
Buchstaben c bis f. 

c) Dem neuen Buchstaben c wird nach dem Wort 
"Denkmalpflege" folgender Klammerzusatz 
eingefügt: 

,, (im Studienjahr 1995/96 kein Studien­
angebot) ". 

§ 2 

lDiese Verordnung tritt am 1. Juni 1995 in Kraft. 
2Sie gilt erstmals für das Wintersemester 1995/96. 

München, den 18. April 1995 

Bayerisches Staatsministerium 
für Unterricht, Kultus, Wissenschaft und Kunst 

Hans Ze-hetmair, Staatsminister 
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2038-3-4-8-2-K 

Schulordnung 
für die staatlichen Fachlehrerausbildungsstätten 

für Werken, Technisches Zeichnen, 
Kurzschrift und Textverarbeitung 

(FASSO) 

Vom 24. April 1995 

Auf Grund von Art. 125 Abs. 4 ' Satz 1 des Baye­
rischen Gesetzes über das Erziehungs- und Un­
terrichtswesen (BayEUG) und Art. 19 Abs.2 des 
Bayerischen Beamtengesetzes erläßt das Bayeri­
sche Staatsministerium für Unterricht, Kultus, 
Wissenschaft und Kunst im Einvernehmen mit dem 
Bayerischen Staatsministerium der Finanzen und 
dem Landespersonalausschuß folgende Verord­
nung: 

Inhaltsübersicht 

Abschnitt I 

Allgemeines 

§ 1 Geltungsbereich 
§ 2 Aufgabe der Fachlehrerausbildungsstätten 

Abschnitt II 

Zulassung, Aufnahme 

§ 3 Zulassungsvoraussetzungen 
§ 4 Bewerbung 
§ 5 Eignungstest 
§ 6 Anforderungen des Eignungstests 
§ 7 Zulassung 
§ 8 Aufnahme 
§ 9 Probezeit 

Abschnitt III 

Unterrichts betrieb 

§ 10 Ferien 
§ 11 Stundentafeln, Lehrpläne, Stundenplan 
§ 12 Leistungsnachweise 
§ 13 Jahresfortgangsnoten, Jahreszeugnis, Vorrücken in das 

nächste Ausbildungsjahr 
§ 14 Arbeitsmittel 
§ 15 Unterrichtsgänge, Lehr- und Studienfahrten 

Abschni tt IV 

Rechte und Pflichten der Schüler 

§ 16 Teilnahme am Unterricht, sonstige Pflichten 
§ 17 Schülervertretung 

Abschnitt V 

Ausbildungsstättenleiter, 
Lehrerkonferenz 

§ 18 Ausbildungsstättenleiter 
§ 19 Lehrerkonferenz 

Abschnitt VI 

Abschlußprüfung 

Erster Teil 

Allgemeines 

§ 20 Prüfungsabschnitte 
§ 21 Prüfungsausschuß 
§ 22 Zulassung zur Prüfung 

Zweiter Teil 

Erster Prüfungsabschnitt 

§ 23 Umfang des Ersten Prüfungsabschnitts 
§ 24 Prüfungsfächer in Werken und Technischem Zeichnen 
§ 25 Prüfungsfach in Textverarbeitung 
§ 26 Durchführung der Prüfungen in Fachtheorie Werken, 

. Fachtheorie Technisches Zeichnen und Theorie derText­
verarbeitung 

§ 27 Durchführung der Prüfungen in Praxis des Werkens und 
Darstellender Geometrie 

Dri tter Teil 

Zweiter Prüfungsabschnitt 

§ 28 Umfang des Zweiten Prüfungsabschnitts 
§ 29 Prüfungsfächer in Werken und Technischem Zeichnen ; 

Durchführung der Prüfungen 
§ 30 Prüfungsfächer in Kurzschrift und Textverarbeitung; 

Durchführung der Prüfungen 

Vierter Teil 

Prüfungsergebnisse, Abschlußzeugnis, Prüfungswiederholung 

§ 31 Festsetzung der Prüfungsergebnisse 
§ 32 Nichtbestehen der Prüfung 
§ 33 Unterschleif 
§ 34 Versäumnis, Rücktritt 
§ 35 Abschlußzeugnis 
§ 36 Wiederholung der Prüfung 
§ 37 Niederschrift, Prüfungsliste 

Abschnitt VII 

Kommerzielle und politische Werbung, 
Plakate, Erhebungen 

§ 38 Kommerzielle und politische Werbung, Plakate 
§ 39 Erhebungen 

Abschnitt VIII 

Ordnungsmaßnahmen. Rechtsschutz der Schüler 
und der Erziehungsberechtigten 

§ 40 Ordnungsmaßnahmen 
§ 41 Rechtsschutz der Schüler und der Erziehungsberechtigten 
§ 42 Inkrafttreten, Außerkrafttreten 
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Abschnitt I 

Allgemeines 

§ 1 

Geltungsbereich 

Diese Schulordnung gilt für alle gemäß Art . 125 
Abs. 1 BayEUG dem Staatsinstitut für die Ausbil­
dung von Fachlehrern angegliederten staatlichen 
Fachlehrerausbildungsstätten. 

§ 2 

Aufgabe der Fachlehrerausbildungsstätten 

I An den Fachlehrerausbildungsstätten erhalten 
die Schüler in einem dreijährigen Ausbildungsgang 
die faGhliche Vorbildung in den Fächern 

- Werken 
- Technisches Zeichnen 
- Kurzschrift 
- Textverarbeitung 

für künftige Fachlehrer an Volks- , Förder-, Real­
und beruflichen Schulen. 2Sie erwerben damit die 
fachlichen Voraussetzungen für den Eintritt in die 
pädagogische Vorbildung am Staatsinstitut für die 
Ausbildung von Fachlehrern. 

Abschnitt 11 

Zulassung, Aufnahme 

§ 3 

Zulassungsvoraussetzungen 

Die Zulassung zu den Fachlehrerausbildungs­
stätten setzt voraus, daß die Bewerber 

1. einen mittleren Schulabschluß gemäß Art. 25 
BayEUG besitzen, 

2. nicht an einer ansteckungs fähigen Tuberkulose 
der Atmungsorgane leiden, 

3. für den Lehrerberuf körperlich geeignet sind, 

4. einen Eignungstest gemäß §§ 5 und 6 bestehen. 

§4 

Bewerbung 

(1) Gesuche um Zulassung zu einer Fachlehrer­
ausbildungsstätte sind jeweils bis spätestens 
15. März eines Jahres bei der zuständigen Abtei­
lungdes Staatsinstituts für die Ausbildung von 
Fachlehrern einzureichen; Mehrfachbewerbungen 
sind unzulässig. 

(2) Der Bewerbung sind folgende Unterlagen 
beizufügen: 

1. Lebenslauf (tabellarisch), 

2. Nachweis der erforderlichen Schulbildung; Be­
werber, die erst am Ende des laufenden Schul­
jahrs die erforderliche Schulbildung abschlie­
ßen werden, fügen der Bewerbung das letzte 
Zwischenzeugnis bei, 

3. bei minderjährigen Bewerbern die schriftliche 
Einverständniserklärung der Erziehungsbe­
rechtigten, 

4. ein amtliches Führungszeugnis, sofern nicht di­
rekt der Übergang aus einer anderen Schule er­
folgt .• 

(3) IBis zum 1. September ist ein amts ärztliches 
Zeugnis vorzulegen, aus dem hervorgeht, daß eine 
ansteckungsfähige Tuberkulose der Atmungsor­
gane gemäß § 47 des Bundes-Seuchengesetzes 
nicht vorliegt . 2Das Zeugnis darf nicht älter als 
sechs Monate sein. 3S oweit im übrigen zum Zeit­
punkt der Bewerbung nicht alle Bewerbungsunter­
lagen vorgelegt werden können, sind sie umgehend 
nachzureichen, spätestens jedoch bis zum Beginn 
der Ausbildung. . 

§5 

Eignungstest 

(1) I Der Eignungstest soll über die fachliche und 
persönliche Eignung der Bewerber Aufschluß ge­
ben. 2Alle Bewerber haben sich dem Eignungstest 
im gesamten Umfang zu unterziehen. 

(2) Der Eignungstest kann einmal wiederholt 
werden. 

§ 6 

Anforderungen des Eignungstests 

I Die Anforderungen des Eignungstests beziehen 
sich auf handwerkliche Fähigkeiten und Grund­
kenntnisse aus dem technischen Bereich, auf räum­
liches Vorstellungsvermögen und zeichnerische Fä­
higkeiten, auf Rechtschreiben und Textanalyse. 
2Zur Ergänzung des Nachweises der fachlichen 
und persönlichen Eignung wird mit den Bewerbern 
jeweils ein Gespräch geführt. 

§ 7 

Zulassung 

(1) Die Entscheidung über die Zulassung trifft 
die jeweils zuständige Abteilung des Staatsinsti­
tuts für die Ausbildung von Fachlehrern. 

(2) Die Zulassung ist Bewerbern zu versagen, 

1. welche die in § 3 genannten Voraussetzungen 
nicht nachweisen ; bestehen Zweifel , ob die Be­
werber für den Lehrerberuf körperlich geeignet 
sind, kann die Vorlage eines amtsärztlichen Gut­
achtens verlangt werden, 

2. denen auf Grund einer psychischen Krankheit 
oder einer geistigen oder seelischen Behinde­
rung ein Betreuer zur Besorgung ihrer Angele­
genheiten bestellt ist , 

3. die vom Besuch aller Fachlehrerausbildungs­
stätten ausgeschlossen sind (§ 40 Abs. 1 Nr. 6) . 

(3) Die Zulassung kann Bewerbern versagt wer­
den, wenn 

1. sie die Meldefrist versäumt haben, 

2. sie eine Straftat begangen haben und die übrigen 
Voraussetzungen des Art. 44 Abs. 2 Satz 2 
BayEUG vorliegen, 
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3. Tatsachen vorliegen, die sie für die Tätigkeit als 
Lehrer als ungeeignet erscheinen lassen, 

4. sie weder Deutsche im Sinn des Art. 116 des 
Grundgesetzes noch Angehörige eines Staates 
der Europäischen Union sind noch einen Einbür­
gerungsantrag gestellt haben. 

§ 8 

Aufnahme 

(1) Die Aufnahme erfolgt grundsä tzlich an der 
gewählten Fachlehrerausbildungsstätte. 

(2) Zur gleichmäßigen Auslastung der Fachleh­
rerausbildungsstätten können die zuständigen 
Abteilungen des Staatsinstituts Bewerber einer 
anderen Fachlehrerausbildungsstätte zuteilen. 

(3) Die endgültige Aufnahme von Bewerbern 
ist vom Bestehen einer Probezeit abhängig. 

§ 9 

Probezeit 

(1) In der Probezeit wird festgestellt, ob die 
Schüler den fachlichen und persönlichen Anfor­
derungen der Fachlehrerausbildung gewachsen 
sind. 

(2) Die Entscheidung über das Bestehen der 
Probezeit trifft die Lehrerkonferenz spätestens 
zum 15. Februar, in besonderen Ausnahmefällen 
spätestens zum 15. Mai des ersten Ausbildungs-
jahres. . 

(3) Haben Schüler die Probezeit nicht bestan­
den, so teilt dies der Ausbildungsstättenleiter ih­
nen (bei minderjährigen Schülern den ErziE:~­
hungsberechtigten) unverzüglich unter Angabe 
der maßgeblichen Gründe schriftlich gegen 
Empfangsnachweis mit und untersagt ihnen den 
weiteren Besuch der Fachlehrerausbildungs­
stätte. 

Abschnitt III 

Unterrichts betrieb 

§ 10 

Ferien 

(1) Die Ferien richten sich nach der allgemei­
nen Ferienordnung (Art. 5 Abs. 2 BayEUG). 

(2) Das Staatsministerium für Unterricht, 
Kultus, Wissenschaft und Kunst kann aus beson­
deren Gründen Abweichungen von der Ferien­
ordnung anordnen oder genehmigen. 

§11 

Stundentafeln, Lehrpläne, Stundenplan 

(1) Für den Unterricht gelten die vom Staats­
ministerium für Unterricht, Kultus, Wissen­
schaft und Kunst erlassenen Stundentafeln und 
Lehrpläne. 

(2) Der Stundenplan wird von dem Ausbil­
dungsstättenleiter festgesetzt. 

§ 12 

Leistungsnachweise 

(1) lIn allen in der Stundentafel ausgewiesenen 
Pflichtfächern werden Leistungsnachweise ver­
langt. 2 Die Leistungsnachweise sind selbständig zu 
erbringen; § 33 Abs.2 findet entsprechende Anwen­
dung. 

(2) Je Unterrichtsfach im Sinn des Absatzes 1 
sind in jedem Ausbildungsjahr besondere schriftli­
che, mündliche oder praktische Leistungsnac4-
weise von angemessenem Umfang durchzuführen. 

(3) 1 An einem Unterrichtstag soll in d.er Regel 
nur ein besonderer Leistungsnachweis verlangt 
werden. 2Der Termin ist mindestens eine Woche 
vorher anzukündigen. 

(4) Schüler, die aus Gründen, die sie nicht zu ver­
treten haben, einen besonderen Leistungsnachweis 
nicht erbringen können, erhalten einen Nachter­
min; die Note sechs wird erteilt, wenn kein ausrei­
chender Grund für das Versäumnis vorliegt. 2Ent­
sp.rechendes gilt bei Versäumnis eines Nachter­
mins. 

(5) lIn jedem Unterrichtsfach können außerdem 
Stegreifaufgaben in arigemessener Anzahl gestellt 
werden. 2Stegreifaufgaben beziehen sich auf den 
unmittelbar vorausgegangenen Unterricht und auf 
Grundkenntnisse des Fachs. :lSie werden nicht an­
gekündigt. 4 Haben Schüler den vorhergegangenen 
Unterricht versäumt, so entscheidet die Lehrkraft, 
ob den Schülern die Bearbeitung zugemutet wer­
den kann. 

(6) 1 Die Leistungsnachweise sind so bald wie 
möglich zu bewerten und mit den Schülern zu be­
sprechen, die erreichte Note ist mitzuteilen. 2Zwi­
schennoten sind nicht zulässig. 3Die Arbeiten sind 
bis zum Ende des folgenden Schuljahrs an der 
Fachlehrerausbildungsstätte aufzubewahren; Werk 
arbeiten können früher zurückgegeben werden. 

(7) Über die Leistungen der Schüler führen die 
Lehrkräfte Aufzeichnungen. 

§ 13 

Jahresfortgangsnoten, Jahreszeugnis, 
Vorrücken in das nächste Ausbildungsjahr 

(1) 1 Am Ende eines jeden Ausbildungsjahres und 
vor Beginn des entsprechenden Teils der Abschluß­
prüfung werden für alle Unterrichtsfächer Jahres­
fortgangsnoten aus den Noten für die besonderen 
Leistungsnachweise gemäß § 12 Abs. 1 und der 
Note für die Mitarbeit in pädagogischer Verahtwor­
tung festgesetzt . 2Die Jahresfortgangsnoten sind 
auf zwei Dezimalstellen zu errechnen; die dritte 
Dezimalstelle bleibt unberücksichtigt. 

(2) 1 Die Note für die Mitarbeit wird aus dem Er­
gebnis der laufenden Beobachtungen und Feststel­
lungen über die Unterrichtsbeiträge und den Noten 
für die Stegreifaufgaben in pädagogischer Verant­
wortung gebildet. 2Die Schüler erhalten auf An­
frage Auskunft über den Stand der Bewedung ih­
rer Mitarbeit. 
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(3) IAm Ende des ersten und des zweiten Ausbil­
dungsjahres wird jeweils ein Jahreszeugnis mit den 
Jahresfortgangsnoten erteilt. 2Dieses enthält am 
Ende des zweiten Ausbildungsjahres auch die Ge­
samtnoten der Prüfungsfächer des Ersten Prü­
fungsabschnitts. 

(4) I Die Erlaubnis zum Vorrücken in das nächste 
Ausbildungsjahr erhält, wer 

1. im ersten Ausbildungsjahr 

a) regelmäßig an allen Unterrichtsveranstaltun­
gen teilgenommen und 

b) in nicht mehr als einem der Unterrichtsfächer 
gemäß § 12 Abs. 1 eine schlechtere Jahresfort­
gangsnote als "ausreichend" und in keinem 
Fach die Jahresfortgangsnote "ungenügend" 
erzielt hat; 

2. im zweiten Ausbildungsjahr 

a) den ersten Abschnitt der Abschlußprüfung 
bestanden (vgl. § 32) und 

b) in nicht mehr als einem der Unterrichtsfächer 
gemäß § 12 Abs. 1, die nicht Gegenstand des 
ersten Abschnitts der Abschlußprüfung sind, 
eine schlechtere Jahresfortgangsnote als 
"ausreichend" und in keinem Fach die J ahres­
fortgangsnote "ungenügend" erzielt hat. 

2Die regelmäßige Teilnahme setzt die Anwesenheit 
bei mindestens 80 v. H . der Unterrichtsveranstal­
tungen jedes der genannten Fächer voraus ; über 
Ausnahmen in begründeten Fällen entscheidet der 
Ausbildungsstättenleiter nach Anhörung der Leh­
rerkonferenz. 

(5) IDie einmalige Wiederholung eines der drei 
Ausbildungsjahre ist möglich. 2Dazu bedarf es ei­
nes schriftlichen Antrags bis 1. September des dar­
auffolgenden Schuljahres. 

§ 14 

Arbei tsmi ttel 

Die Schüler haben sich selbst die Lernmittel, ins­
besondere eine Grundausstattung mit den wichtig­
sten Arbeitsgeräten zu beschaffen und der Fachleh­
rerausbildungsstätte die gemäß § 38 Abs. 1 Satz 2 
entstehenden Auslagen anteilig zu erstatten. 

§ 15 

Unterrichtsgänge, Lehr- und Studienfahrten 

(1) 11m Zusammenhang mit Zielen der Lehr­
pläne können Unterrichtsgänge und eintägige 
Lehrfahrten durchgeführt werden. 2Mehrtägige 
Studienfahrten bedürfen der Genehmigung des 
Staatsministeriums für Unterricht, Kultus , Wissen­
schaft und Kunst. 

(2) Wandertage sowie Skikurse werden nicht 
durchgeführt. 

- Abschnitt IV 

Rechte und Pflichten der Schüler 

§ 16 

Teilnahme am Unterricht , 
sonstige Pflichten 

(1) Die Schüler sind verpflichtet, pünktlich und 
regelmäßig am Unterricht und an allen sonstigen 
pflichtmäßigen Veranstaltungen der Fachlehrer­
ausbildungsstätte teilzunehmen. 

(2) I Die Entscheidung über die Verbindlichkeit 
sonstiger Veranstaltungen trifft der Ausbildungs­
stättenleiter. 2Eventuell entstehende Kosten müs­
sen für alle Schüler zumutbar sein. 

(3) Die Schüler sind verpflichtet, die ihnen zur 
Ausbildung auferlegten Leistungen gewissenhaft 
zu erbringen und sich am Unterrichtsgeschehen ak­
tiv zu beteiligen. 

(4) Die Schüler haben den der Gewährleistung 
der Ordnung dienenden Anordnungen des Ausbil~ 
dungsstättenleiters oder der von ihm beauftragten 

. Person l1achzukommen und sich in einer dem ange­
strebten Lehrerberuf angemessenen Weise zu ver­
halten. 

(5) I In dringenden Ausnahmefällen können 
Schüler auf Antrag vom Ausbildungsstättenleiter 
beurlaubt werden . 2§ 22 Abs. 2 bleibt unberührt. 

(6) I Sind Schüler wegen Krankheit oder aus an­
deren zwingenden Gründen verhindert, den ihnen 
nach Absatz 1 obliegenden Verpflichtungen nach-

. zukommen, so sind die Verhinderungen und ihr 
Grund unverzüglich der Fachlehrerausbildungs­
stätte anzuzeigen. 2Dauert eine Erkrankung länger 
als eine Unterrichtswoche, so kann die Fachlehrer­
ausbildungsstätte die · Vorlage eines ärztlichen 
Zeugnisses verlangen. 3§ 22 Abs. 2 bleibt unbe­
rührt. 

(7) Bestehen bei häufigem oder längerdauern­
dem Fehlen Zweifel an den angegebenen Verhinde­
rungsgründen, so ist der Ausbildungsstättenleiter 
berechtigt, die Vorlage eines amtsär ztlichen Gut­
achtens zu verlangen. 

§ 17 

Schülervertretung 

(1) I Z ur Vertretung ihrer In teressen und zllr Mi t­
wirkung bei der Gestaltung des Schullebens wäh­
len die Schüler eines jeden Jahrgangs eine Person 
aus ihrer Mitte und deren Stellvertreter. 2Die Wahl 
wird vom Ausbildungsstättenleiter oder dessen 
Stellvertreter geleitet. 3Das Recht ,der einzelnen 
Schüler, ihre Interessen selbst zu vertreten, bleibt 
hiervon unberührt. 

(2) Die Jahrgangssprecher und deren Stellver­
treter wählen,aus ihrer Mitte für die gesamte Fach­
lehrerausbildungsstätte eine Person und deren 
Stellvertreter für die in Absatz 1 genannten Be­
lange. 



184 Bayerisches Gesetz- und Verordnungsblatt Nr. 10/1995 

(3) Hinsichtlich der Aufgaben- der Schülerver­
tretung gilt Art. 62 Abs. 1 BayEUG entsprechend. 

(4) lDie Schülervertretung kann einen Verbin­
dungslehrer wählen. 2Diese Lehrkraft sollte be­
reits seit mindestens zwei Jahren an der Fachleh­
rerausbildungsstätte tätig sein. 

Abschnitt V 

Ausbildungsstättenleiter, 
Lehrerkonferenz 

§ 18 

Ausbildungsstättenleiter 

1 Für jede Fachlehrerausbildungsstätte ist eine 
Lehrkraft mit der Leitung der Fachlehrerausbil­
dungsstätte zu betrauen (Ausbildungsstättenlei­
ter). 2Für die Aufgaben des Ausbildungsstättenlei':' 
ters gelten Art. 57 Abs.2 und 3 BayEUG entspre­
chend. :l Neben den sonst in dieser Schulordnung 
ihm zugewiesenen Aufgaben ist er ferner zuständig 
für 

1. die Durchführung des Eignungstests und der Ab- . 
schlußprüfung, 

2. die Ausübung des Hausrechts, 

3. alle Entscheidungen, für die keine andere Zu­
ständigkeit besteht. 

§ 19 

Lehrerkonferenz 

(1) An jeder Fachlehrerausbildungsstätte be­
steht eine Lehrerkonferenz . 

(2) 1 Mitglieder der Lehrerkonferenz sind alle an 
der Fachlehrerausbildungsstätte hauptamtlich, 
hauptberuflich, nebenamtlich oder nebenberuflich 
tätigen Lehrkräfte. 2Das vorsitzende Mitglied ist 
der Ausbildungsstättenleiter. 3Dem Leiter der zu­
ständigen Abteilung des Staatsinstituts und Beauf­
tragten des Staatsministeriums für Unterricht , 
Kultus, Wissenschaft und Kunst-ist die Teilnahme 
an den Sitzungen erlaubt. 

(3) 1 Für die Aufgaben der Lehrerkonferenz gilt 
Art . 58 Abs.3 BayEUG entsprechend. 2Sie be­
schließt mit bindender Wirkung für den Ausbil­
dungsstättenleiter und die übrigen Mitglieder der 
Lehrerkonferenz über 

1. die ßuswahl wichtiger Lehrmittel , 

2. die Durchführung sonstiger schulischer Veran-
staltungen, 

3. die Hausordnung. 

3In den übrigen Angelegenheiten gefaßte Be­
schlüsse sind Empfehlungen. 

(4) lDie Sitzungen der Lehrerkonferenz sind 
nicht öffentlich. 2Sie sind außerhalb der regelmäßi­
gen Unterrichtszeit durchzuführen. 3Der Termin 
ist so festzulegen, daß auch nebenberuflich und ne­
benamtlich tätige Lehrkräfte möglichst teilneh-

men können. 4Die Lehrerkonferenz kann beschlie­
ßen, daß bei der Beratung einzelner Tagesord­
nungspunkte Schülervertreter oder andere Perso­
nen, z. B. Eltern, Gelegenheit zur Äußerung erhal­
ten . 

(5) lDer Ausbildungsstättenleiter beruft die 
Lehrerkonferenz bei Bedarf, mindestens jedoch 
zweimal im Schuljahr ein. 2Die Lehrerkonferenz 
muß innerhalb von 14 Tagen einberufen werden, 
wenn mindestens ein Viertel der Mi tglieder oder die 
Schulaufsichtsbehörde unter Angabe der zu bera­
tenden Gegenstände dies verlangen. 3Das vorsit­
zende Mitglied hat Ort, Zeit und Tagesordnung der 
Sitzung den Mitgliedern mindestens eine Woche 
vor Beginn schriftlich bekanntzugeben. 4Die 
schriftliche Bekanntgabe kann durch Aushang in 
der an der Fachlehrerausbildungsstätte üblichen 
Weise erfolgen. 5In dringenden Fällen ist das vorsit­
zende Mitglied an die Fristen nicht gebunden. 

(6) 1 Die Mitglieder der Lehrerkonferenz sind 
verpflichtet, an den Sitzungen teilzunehmen. 
2Lehrkräfte, die zur Unterrichtserteilung an meh­
reren Schulen eingesetzt werden, sowie nebenamt­
lich oder nebenberuflich tätige Lehrkräfte sind 
hierzu nur in dem Umfang verpflichtet, in dem ein 
unmittelbarer Zusammenhang mit dem von ihnen 
erteilten Unterricht besteht. :l Das vorsitzende Mit­
glied kann in Ausnahmefällen von der Teilnahme 
an einzelnen Sitzungen befreien. 

(7) 1 Das vorsitzende Mi tglied setzt die Tagesord­
nung fest. 2Jedes Mitglied kann die Behandlung zu­
sätzlicher Tagesordnungspunkte beantragen. 3Wi­
derspricht ein Drittel der Mitglieder der Behand­
lung eines zusätzlichen Tagesordnungspunktes, so 
ist die Angelegenheit auf die Tagesordnung der 
nächsten Sitzung zu setzen . 

(8) 1 Die Lehrerkonferenz ist beschlußfähig, 
wenn sämtliche Mitglieder ordnungsgemäß gela­
den sind und die Mehrheit der zur Teilnahme ver­
pflichteten Mitglieder anwesend ist. 2 Wird die Leh­
rerkonferenz zum zweiten Mal zur Behandlung 
desselben Gegenstands zusammengerufen, so ist 
sie insoweit ohne Rücksicht auf die Zahl der Er­
schienenen beschlußfähig. :l Bei der zweiten Einla­
dung muß auf diese Bestimmung hingewiesen wer­
den. 4Im Entlassungsverfahren richtet sich die Be­
schlußfähigkeit nach Art. 87 Abs. 1 Satz 2 BayEUG. 

(9) 1 Stimmberechtigt sind alle Mitglieder der 
Lehrerkonferenz. 2Mitglieder dürfen an der Bera­
tung und Abstlmmung nicht teilnehmen, wenn der 
Beschluß ihnen selbst, ihren Ehegatten, Verwand­
ten 9der Verschwägerten bis zum dritten Grad oder 
einer von ihnen kraft Gesetzes oder Vollmacht ver­
tretenen natürlichen oder juristischen Person ei­
nen unmittelbaren Vorteil oder Nachteil bringen 
kann. 30b diese Voraussetzungen vorliegen, ent­
scheidet die Lehrerkonferenz ohne Mitwirkung der 
Betroffenen. 

(10) lJedes anwesende stimmberechtigte Mit­
glied ist bei Abstimmungen zur Stimmabgabe ver­
pflichtet. 2Dies gilt nicht für nach Absatz 9 Satz 2 
von der Abstimmung ausgeschlossene Mitglieder 
der Lehrerkonferenz. 3Beschlüsse werden in offe­
ner Abstimmung mit einfacher Mehrheit der abge-
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gebenen Stimmen gefaßt ; im Entlassung'sverfahren 
richtet sich die Beschlußfassung nach Art. 87 Abs. 1 
Satz 1 BayEUG. 4Bei Stimmengleichheit gibt die 
Stimme des vorsitzenden Mitglieds den Ausschlag. 

(11) 1 Über jede Sitzung ist eine Niederschrift an­
zufertigen. 2Das vorsitzende Mitglied betraut ein 
anderes Mitglied mit der Schriftführung. 3Die Nie­
derschrift muß enthalten Datum, Beginn und Ende 
der Sitzung, die Namen der Anwesenden, die be­
handelten Gegenstände und das Abstimmungser­
gebnis. 4Bei wichtigen Entscheidungen muß die 
Niederschrift.ferner die maßgebenden Gründe ent­
halten. 5Die Niederschrift ist vom vorsitzenden 
Mitglied und vom mit der Schriftführung betrau­
ten Mitglied zu unterzeichnen und zu Beginn der 
nächsten Sitzung zu genehmigen. 6Einsprüche ge­
gen die Niederschrift sind zu vermerken. 7Die Mit­
glieder der Lehrerkonferenz haben das Recht, die 
Niederschrift einzusehen. 8Die Niederschrift ist 
zehn Jahre aufzubewahren. 

(12) I Zur Beratung der Lehrerkonferenz in 
Fachfragen können für die einzelnen Ausbildungs­
richtungen Teilkonferenzen einberufen werden. 
2Das vorsitzende Mitglied in der Teilkonferenz ist 
der Ausbildungsstättenleiter oder eine von ihm be­
auftragte Lehrkraft. 3Für die Teilkonferenzen gel­
ten die Vorschriften über die Lehrerkonferenz im 
übrigen entsprechend. 

(13) Der Ausbildungsstättenleiter vollzieht die 
Beschlüsse der Lehrerkonferenz entsprechend 
Art. 58 Abs. 5 BayEUG. 

Abschni tt VI 

Abschlußprüfung 

Erster Teil 

Allgemeines 

§ 20 

Prüfungsabschni tte 

Die Abschlußprüfung wird in zwei Abschnitten 
abgelegt und zwar der Erste Prüfungs abschnitt am 
Ende des zweiten Ausbildungsjahres und der 
Zweite Prüfungsabschnitt am Ende des dritten 
Ausbildungsjahres. 

§ 21 

Prüfungsa ussch uß 

(1) An jeder Fachlehrerausbildungsstätte be­
steht ein Prüfungsausschuß. 

(2) Der Prüfungsausschuß besteht aus einer vom 
Staatsministerium für Unterricht, Kultus, Wissen­
schaft und Kunst beauftragten Lehrkraft als vorsit­
zendem Mitglied, dem Ausbildungsstättenleiter, der 

_ gleichzeitig die Stellvertretung des vorsitzenden 
Mitglieds innehat, und den Lehrkräften, die den 
Unterricht in den Prüfungsfächern erteilt haben. 

(3) I Der Prüfungsausschuß" legt für beide Prü­
fungsabschnitte den Zeitplan der Prüfung, die Prü­
fungsaufgaben mit den Bewertungskriterien, die 

Notenschlüssel, die Prüfenden und die Prüfungs­
kommissionen für die schriftlichen und die prakti­
schen Prüfungsarbeiten und die aufsichtführenden 
Lehrkräfte fest. 2Über die Durchführung der Prü­
fung ist nach deren Abschluß dem Staatsministe­
rium für Unterricht, Kultus, Wissenschaft und 
Kunst zusammenfassend zu berichten. 

(4) lBei Abstimmungen des Prüfungsausschus­
ses entscheidet die einfache Mehrheit der anwesen­
den stimmberechtigten Mitglieder. 2Für die Frage 
der Stimmberechtigung findet § 19 Abs. 9 entspre­
chende Anwendung. :l Stimmenthaltung ist nicht 
zulässig. 4Bei Stimmengleichheit entscheidet die 
Stimme des vorsitzenden Mitglieds. 

(5) Der Prüfungs ausschuß ist beschlußfähig, 
wenn das vorsitzende Mitglied oder die es vertre­
tende Person und mehr als die Hälfte der übrigen 
Mitglieder anwesend sind. 

(6) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses sind 
in sämtlichen Prüfungsangelegenheiten zur Amts­
verschwiegenheit verpflichtet. 

§ 22 

Zulassung zur Prüfung 

(1) 1 Über die Zulassung zu jedem der beiden 
Prüfungsabschnitte entscheidet der Prüfungsaus­
schuß ; einer gesonderten Meldung bedarf es nicht. 
2Der Zeitpunkt der Zulassungskonferenz ist den 
Schülern mindestens eine Woche vorher in geeigne­
ter Weise mitzuteilen .• 

(2) 1 Die Zulassung ist Schülern zu versagen, die 
nicht regelmäßig an allen Unterrichtsveranstaltun­
gen' teilgenomm~n haben. 2§ 13 Abs.4 Satz 2 gilt 
entsprechend. 3Uber Ausnahmen in begründeten 
Fällen entscheidet der Prüfungsausschuß. 

(3) Werden Schüler nicht zugelassen, so ist ihnen 
dies vom ' Ausbildungsstättenleiter baldmöglichst, 
spätestens eine Woche vor Prüfungsbeginn, schrift­
lich gegen Aushändigungsnachweis und mit Be­
gründung mitzuteilen. 

(4) Nach erfolgter Zulassung werden die Jahres­
fortgangsnoten spätestens bis zum Beginn des Pru­
fungsabschnitts in eine Prüfungsliste eingetragen 
und den Schülern bekanntgegeben. 

(5) Über die Ablegung der Prüfung in Teilberei­
chen in besonderen Ausnahmefällen entscheidet 
das Staatsministerium für Unterricht , Kultus, Wis­
senschaft und Kunst. 

Zweiter Teil 

Erster PrüfungsabschniU 

§ 23 

Umfang.des Ersten Prüfungsabschnitts 

Der Erste Prüfungsabschnitt erstreckt sich auf 
folgende Prüfungsfächer: 

1. Fachtheorie Werken, 

2. Praxis des Werkens, 

3. Fachtheorie Technisches Zeichnen, 

4. Darstellende Geometrie, 

5. Theorie der Textverarbeitung. 
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§ 24 

Prüfungsfächer in Werken 
und Technischem Zeichnen 

(1) I In den Prüfungsfächern Fachtheorie Werken 
u?d Fach.th~orie Tech~isches Zeichnen ist jeweils 
eme schnftlIche ArbeIt zu fertigen. 2Die Arbeits­
zeit beträgt jeweils 180 Minuten. 

(2) IIn den Prüfungsfächern Praxis des Werkens 
und Darstellende Geometrie ist jeweils eine prakti­
sche Prüfung abzulegen ; diese kann aus mehreren 
Teilaufgaben bestehen. 2Die Arbeitszeit beträgt je­
weils 300 Minuten. 

§ 25 

Prüfungsfach in 
Textverarbei tung 

.1lm ~rüfung~fa~h Theorie der Textverarbeitung 
wIrd eme schnftlIche Prüfung abgelegt. 2Die Ar­
beItszeit beträgt 180 Minuten. 

§ 26 

Durchführung der Prüfungen in 
Fachtheorie Werken, 

Fachtheorie Technisches Zeichnen und 
Theorie der Textverarbeitung 

. . (1) Die Aufga~en für die schriftlichen Prüfungen 
m der Fachtheone Werken, der Fachtheorie Techni­
sches Zeichnen und der Theorie Textverarbeitung 
werden von den Lehrkräften, die den Unterricht in 
diesem Fach erteilt haben, dem Prüfung~ausschuß 
vorgeschlagen. 

(2) Die Anonymität der Prüfungsarbeiten ist bis 
zum Abschluß der Bewertung sicherzustellen. 

(3) .1 Die Aufsicht bei der Abnahme der schriftli­
chen Prüfungen führen zwei Lehrkräfte, die nicht 
im Prüfungsfach Unterricht erteilt haben. 2Die 
Aufsichtspersonen haben darüber zu wachen, daß 
Unterschleife bei der Anfertigung der Prüfungsar­
b~iten unterbleiben. :lSie haben die an de'r Prüfung 
tell~ehmenden. Schüler vor Beginn der Prüfung zur 
AblIeferung mcht zugelassener Hilfsmittel auf­
zufordern und ausdrücklich auf die Folgen eines 
Unterschleifs hinzuweisen. 4Während der Arbeits­
zeit darf jeweils nicht mehr als ein Prüfungsteil­
nehmer den Prüfungsraum verlassen' die Austritts­
zeit ist auf dem Prüfungspapier zu ve~merken . 5Der 
Ausbildungsstättenleiter hat sich von der ord­
nungsgemäßen Durchführung de~ Aufsicht zu 
überzeugen. 

(4) I Die gefertigten Prüfungsarbei ten werden 
getrennt von je einer erst- und zweitprüfenden Per­
son selbständig bewertet; die Zweitprüfenden müs­
sen nicht an der Fachlehrerausbildungsstätte un­
terrichtet baben. 2 Die mit der Prüfungsaufsicht be­
auftragten Lehrkräfte dürfen nicht zur Bewertung 
herangezogen werden. 

(5) I Die Bewertung der schriftlichen Arbeiten 
erfolg~ nicht auf dem Prüfungspapier, sondern 
auf emem gesonderten Blatt. 2Sie soll die Be­
gründung der erteilten Note ausweisen dabei 
sind die Vorzüge und Mängel der Arbeit 'hervor­
zu~eben . 3Bei abweichender Beurteilung sollen 
belde Prüfenden eine Einigung über die Bewer­
t~ng versuchen: 41st eine Einigung nicht mög­
lIc~ , so entscheIdet das vorsitzende Mitglied des 
Prufungsausschusses oder die es vertretende Per­
son; hierzu. können Drittprüfende herangezogen 
werden. 5DIe Bewertungen sind zu unterzeich­
nen. 

§ 27 

Durchführung der P~üfungen in Praxis des 
Werkens und Darstellender Geometrie 

(1) Die Aufgaben für die Prüfungen werden von 
den Lehr~räften, die den Unterricht im jeweiligen 
Fach erteIlt haben, dem Prüfungsausschuß vorge­
schlagen. 

(2) I Die verloste Arbeitsplatznummer wird auf 
alle Prüfungsarbeiten gesetzt. 21m übrigen gilt § 26 
Abs.2 entsprechend. 

(3) I Die an der Prüfung teilnehmenden Schüler 
treffen bis zum Beginn der Arbeitszeit unter Auf­
sicht die notwendigen Vorbereitungen . 2Das benö­
tigte Arbeitsmaterial sowie Hilfsmittel sind von 
der Fachlehrerausbildungsstätte bereitzustellen' 
§ 14 Abs. 1 bleibt unberührt. ' 

(4) I Die Ausführung wird von jeweils minde- . 
stens einer für da.s z~ prüfende ' Fach zuständigen 
Lehrkraft beaufsIchtlgt. 21m übrigen gelten § 26 
Abs.3 Sätze 2 bis 5 entsprechend. 

(5) I~icht se~bständige Arbeit oder Beratung 
der Prufungstellnehmer untereinander sind als 
Unterschleif zu werten ; dies gilt auch für die Zeit · 
der Vorbereitung der praktischen Arbeiten. 2Die an 
der Prüfung teilnehmenden Personen sind bei Be­
ginn der Vorbereitungszeit ausdrücklich darauf 
und auf die Folgen eines Unterschleifs hinzuwei­
sen. 

(6) I Die Prüfungsarbeiten werden durch die 
nach § 21 Abs.3 bestellte Kommission bewertet. 
2Die Kommission besteht aus 

1. einer fachkundigen Lehrkraft als vorsitzendem 
Kommissionsmi tglied, 

2. den Lehrkräften, die in dem betreffenden Fach 
Unterricht erteilt haben, 

3. einer beisitzenden Lehrkraft oder bei Zusam­
mentreffen von Nummern 1 und 2 aus zwei bei­
sitzenden Lehrkräften. 

3Beisitzende mussen nicht an der Fachlehrerausbil­
d~ngsstä~te unter~ic~tet habe~, jedoch fachkundig 
sem. 4 Kem KommlsslOnsmItglIed darf sich der Be­
wertung enthalten. 
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Dri tter Teil 

Zweiter Prüfungsabschnitt 

§ 28 

Umfang des Zweiten Prüfungsabschnitts 

Der Zweite Prüfungsabschnitt erstreckt sich auf 
folgende Prüfungsfächer: 

1. Werken-Technik, 

2. Werken-Gestaltung, 

3. Freihandzeichnen, 

4. Werkzeichnen, 

5. Theorie der Kurzschrift, 

6. Praxis der Kurzschrift, 

7. Praxis der Textverarbeitung. 

§ 29 

Prüfungsfächer in Werken und Technischem 
Zeichnen; 

Durchführung der Prüfungen 

(1) IIn den Prüfungsfächern Werken-Technik, 
Werken-Gestaltung, Freihandzeichnen und Werk­
zeichnen ist jeweils eine praktische Prüfung abzule­
gen. 2Diese kann aus mehreren Teilaufgaben beste­
hen. 3Die Arbeitszeit beträgt jeweils 300 Minuten. 

(2) Für die Durchführung der Prüfungen gilt 
§ 27 entsprechend. 

§ 30 

Prüfungsfi;icher in 
Kurzschrift und Textverarbeitung; 

Durchführung der Prüfungen 

(1) 11m Prüfungsfach Theorie der Kurzschrift 
wird eine schriftliche Prüfung abgelegt. 2Die Ar­
beitszeit beträgt 180 Minuten. 

(2) I Im Prüfungsfach Praxis der Kurzschrift 
werden jeweils praktische Prüfungen abgelegt . 21m 
Prüfungsteil Praxis der Kurzschrift - Verkehrs­
schrift - ist ein vorliegender Text im Umfang von 
mindestens 500 Silben in Verkehrsschrift zu über­
tragen. 3Die Arbeitszeit beträgt 40 Minuten. 4Im 
Prüfungsteil Schnellschrift ist ein vorliegender 
Text im Umfang von mindestens 300 Silben in 
Schnellschrift zu übertragen ; die Prüfungszeit be­
trägt 30 Minuten. 5Im Prüfungsteil Texterfassung 
ist ein Diktat von fünf Minuten Dauer bei einer An­
sagegeschwindigkeit '(.on 150 Silben in der Minute 
aufzunehmen. 6Die Uber~ragung ist mit einem 
Textverarbeitungssystem anzufertigen. 7Die Ar­
beitszeit beträgt 50 Minuten. 8Während der Über­
tragung ist die Benützung eines Rechtschreibwör­
terbuchs zulässig. 9Der Ansage wird eine Probean­
sage von etwa einer Minute vorangestellt. 

(3) I Im Prüfungsfach Praxis der Textverarbei­
tung wIrd eine praktische Prüfung abgelegt; sie 
um faßt Textgestaltung, Textorganisation und Text­
erfassung. 2Die Prüfungsaufgabe in Textgestaltung 
und Textorganisation kann aus mehreren Teilauf-

gaben bestehen. :lIn Texterfassung ist ein vorliegen­
derText in 10 Minuten bei mindestens 220 Anschlä­
gen pro Minute zu erfassen. 4Die Arbeitszeit be­
trägt insgesamt 180 Minuten. 

(4) Für die Durchführung der Prüfungen gilt 
§ 26 entsprechend. 

Vierter Teil 

Prüfungsergebnisse, 
Abschlußzeugitis, Prüfungswiederholung 

§ 31 

Festsetzung der Prüfungsergebnisse 

(1) I Die einzelnen Prüfungsarbeiten werden 
nach Notenstufen gemäß Art. 52 Abs. 2 BayEUG be­
wertet. 2Zw ischennoten sind nicht zulässig. 

(2) INach Abschluß eines jeden Prüfungsab­
schnitts setzt der Prüfungsausschuß für jedes ge­
prüfte Fach nach § 23 oder § 28 aus der auf zwei De­
zimalstellen errechneten Prüfungsnote und der 
ebenso errechneten Jahresfortgangsnote die Ge­
samtnote fest. 2Bei der Errechnung der Gesamtnote 
zählen die Prüfungsnote und die J ahresfortgangs­
note je einfach; der Teiler ist zwei. :lDie Gesamtnote 
wird auf zwei Dezimalstellen errechnet, die dritte 
Dezimalstelle bleibt unberücksichtigt. 

(3) I Auf Grund der Gesamtnoten wird die Ge­
samtprüfungsnote gebildet. 2Dabei zählen die Ge­
samtnoten je einfach. 3 Der Teiler ist zwölf. 4 Ab­
satz 2 Satz 3 gilt entsprechend. 

5 Es erhalten 

Note "sehr gut" 

Note "gut" 

Prüfungsteilnehmer mit ei­
ner Gesamtprüfungsnote 
bis 1,50, 

Prüfungsteilnehmer mit ei­
ner Gesamtprüfungsnote 
von 1,51 bis 2,50, 

Note "befriedigend" Prüfungsteilnehmer mit ei­
ner Gesamtprüfungsnote 
von 2,.51 bis 3,50, 

Note "ausreichend" Prüfungsteilnehmer mit ei­
ner Gesamtprüfungsnote 
von 3,51 bis 4,50, 

Note "mangelhaft" Prüfungsteilnehmer mit ei-
. ner Gesamtprüfungsnote 

von 4,51 bis 5,50 und 

Note "ungenügend" Prüfungsteilnehmer mit ei­
ner Gesamtprüfungsnote 
über 5,50. 

§ 32 

Nichtbestehen der Prüfung 

Die Prüfung oder den Ersten Prüfungsabschnitt 
hat nicht bestanden, wer in mehr als einem Prü­
fungsfach eine schlechtere Gesamtnote als "ausrei­
chend" oder in einem Prüfungsfach die Gesamt~ 
note "ungenügend" erzielt hat. 
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§ 33 § 35 

Unterschleif 

(1) Die Entscheidung über erlaubte Hilfsmittel 
und über die Folgen des Unterschleifs trifft der 
Prüfungsausschuß. 

(2) [Bedient sich ein Prüfungsteilnehmer bei der 
Prüfung. unerlaubter Hilfe oder macht er den Ver­
such dazu, so wird die betreffende Arbeit mit Note 
6 bewertet. 2 Als Versuch gilt auch die Bereithaltung 
unerlaubter Hilfsmittel nach Beginn der Prüfung. 
3Ebenso kann verfahren werden, wenn die Hand.:. 
lungen zu fremdem Vorteil unternommen werden. 
4In schweren Fällen des Unterschleifs oder der Bei­
hilfe hierzu wird die an der Prüfung teilnehmende 
Person von der Prüfung ausgeschlossen ; diese gilt 
als nicht bestanden. 

(3) [Wird ein Tatbestand nach Absatz 2 Satz 1 
erst nach Abschluß der Prüfung bekannt, so ist die 
betreffende Prüfungsleistung nachträglich mit 
Note 6 zu bewerten und das Gesamtprüfungsergeb­
nis entsprechend zu berichtigen. 2In schweren Fäl­
len ist die Prüfung als nicht bestanden zu erklären. 
3Ein unrichtiges Prüfungszeugnis ist einzuziehen. 

(4) Entscheidungen nach den AbsätzeI). 2 und 3 
sind schriftlich gegen Aushändigungs L bzw. Zustel­
lungsnachweis mitzuteilen. 

§ 34 

Versäumnis, Rücktritt 

(1) Versäumt ein Prüfungsteilnehmer einzelne 
Prüfungsteile aus Gründen, die er zu vertreten hat, 
s<1werden die in diesem Prüfungsteil zu erbringen­
den Prüfungsleistungen mit der Note 6 bewertet. 

(2) [Versäumt ein Prüfungsteilnehmer einzelne 
Prüfungsteile aus Gründen, die er nicht zu vertre­
ten hat, so hat er die versäumten Prüfungsteile zu 
einem späteren Zeitpunkt (Nachtermin) nachzuho­
len. 2Der Zeitpunkt wird vom vorsitzenden Mit­
glied des Prüfungsausschusses festgesetzt. :lFür 
diese Nachtermine sind neue Prüfungsaufgaben zu 
bestimmen. 

(3) 1 Der Nachweis der Verhinderung ist unver­
züglich zu erbringen, im Fall der ' Erkrankung 
durch Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses. 2Haben 
sich Schüler der Prüfung oder einem Prüfungsteil 
unterzogen, so können nachträglich gesundheitli­
che Gründe nicht anerkannt werden,' es sei denn, 
daß diese den Schülern nicht erkennbar waren. 

(4) Tritt ein Prüfungsteilnehmer nach der Zulas­
sung, aber vor Beginn der Prüfung, aus Gründen 
zurück, die er zu vertreten hat , oder kommt er aus 
solchen Gründen der Aufforderung zur Prüfungs­
ablegung~icht nach, ist die Prüfung nicht bestan-
den. . . 

(5) 1Tritt ein Prüfungsteilnehmer nach Beginn 
der Prüfung zurück, so gilt die Prüfung als abgelegt 
und nicht bestanden. 21st einem Prüfungsteilneh­
mer aus Gründen, die er nicht zu vertreten hat, die 
volle Ablegung der Prüfung nicht zuzumuten, so 
kann der Prüfungsausschuß den Rücktritt mit der 
Wirkung genehmigen, daß die Prüfung als nicht ab­
gelegt gilt . 

Abschl ußzeugnis 

[Teilnehmer an der Abschlußprüfung erhalten 
bei Bestehen der Prüfung ein Abschlußzeugnis. 
2 Schüler, die die Abschlußprüfung nicht abgelegt 
oder nicht bestanden haben, erhalten ein Jahres­
zeugnis. 

§ 36 

Wiederholung der Prüfung 

(1) 1 Prüfungsteilnehmer, die die Prüfung nicht 
bestanden haben, können zu einer Wiederholungs­
prüfung im darauffolgenden Jahr einmal zugelas­
sen werden. 2Hierfür ist nicht die erneute Teil­
nahme an der gesamten Ausbildung im dri tten Aus­
bildungsjahr erforderlich; § 13 Abs. 5 bleibt unbe­
rührt . 3Der Antrag auf Zulassung zur Wiederho­
lungsprüfung ist bis spätestens 30 . April des fol­
genden Jahres bei der Fachlehrerausbildungsstätte 
zu stellen. 

(2) In besonderen Ausnahmefällen kann mit Ge­
nehrrügung der zuständigen Abteilung des Staats­
instituts der Zweite Prüfungsabschnitt ein zweites 
Mal wiederholt werden. 

§ 37 

Niederschrift, Prüfungsliste 

(1) Über die AufgabensteIlung und den Verlauf 
eines jeden Ptüfungsabschnitts ist eine Nieder­
schrift zu fertigen , in die die wesentlichen Prü­
fungsvorgänge aufzunehmen sind und die über alle 
für die Beurteilung der Prüfungsleistungen we­
sentlichen Vorkommnisse Aufschluß geben muß. 

(2) Die Niederschrift ist von sämtlichen Mitglie­
dern des Prüfungsausschusses zu unterzeichnen. 

(3) Der Niederschrift ist eine Prüfungsliste bei­
zugeben, die die von jedem Prüfungsteilnehmer er­
zielten Prüfungsnoten, die Jahresfortgangsnoten, 
die .Gesamtnoten und die Gesamtprüfungsnote ent­
hält . 

Abschnitt VII 

Kommerzielle und politische Werbung, 
Plakate, Erhebungen 

§ 38 

Kommerzielle und politische Werbung, 
Plakate 

(1) [Der Vertrieb von Gegenständen aller Art, 
Ankündigungen und Werbungen hierzu, das Sam­
meln von Bestellungen sowie der Abschluß sonsti­
ger Geschäfte sind in der Fachlehrerausbildungs­
stätte untersagt. 2Machen die Besonderheiten des 
Unterrichts die Verwendung einheitlicher Unter­
richtsmaterialien erforderlich, ist deren Sammel­
bestellung. durch die Fachlehrerausbildungsstätte 
zulässig; die für Behörden geltenden Beschaffungs­
gebote im Sinn des Haushaltsrechts sind hierbei zu 
beachten. 
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(2) 1 Vertreter von Lehr- und Lernmittelfirmen 
können zu Sitzungen der Lehrer- oder einer Teil­
konferenz zugelassen werden. 2Unterrichtsbesuche 
sind nicht statthaft. 

(3) IPolitische Werbung im Rahmen von Schul­
veranstaltungen oder auf dem Schulgelände ist 
nicht zulässig. 2 Art. 84 Abs. 3 BayEUG gilt entspre­
chend. 

(4) IDer Aushang von Plakaten und .die Vertei­
lung sonstiger Druckschriften, die sich an die Schü­
ler wenden, können zugelassen werden, wenn sie 
auf Veranstaltungen hinweisen oder sich auf Ge­
genstände beziehen, die für Erziehung und Unter­
richt oder für die spätere berufliche Ausbildung 
und Tätigkeit von Bedeutung sind und keine kom­
merzielle oder politische Werbung enthalten. 2Die 
Entscheidung trifft der Ausbildungsstättenleiter. 

§ 39 

Erhebungen 

1 Erhebungen, einschließlich Umfragen und wis­
senschaftlicher Untersuchungen, sind nur nach Zu­
stimmung des Staatsministeriums für Unterricht, 
Kultus, Wissenschaft und Kunst zulässig. 2Für die 
Erhebung und Verarbeitung von Daten gelten 
Art. 85 Abs. 1 und 2 BayEUG entsprechend. 

Abschnitt VIII 

Ordnungsmaßnahmen, 
Rechtsschutz der Schüler und der Erziehungs-

. berechtigten 

§ 40 

Ordnungsrnaßnahmen 

(1) Bei Verstößen gegen die in § 16 festgelegten 
Pflichten können folgende Ordnungsrnaßnahmen 
getroffen werden: -

1. schriftlicher Verweis durch die Lehrkraft, 

2. verschärfter Verweis durch den Ausbildungsstät­
tenleiter, 

3. Ausschluß vom Unterricht bis zu zwei Unter­
richtswochen; § 13 Abs.4 Nr. 1 und § 22 Abs.2 
bleiben unberührt, 

4. Androhung der Entlassung von der Fachlehrer­
ausbildungsstätte durch die Lehrerkonferenz, 

5. Entlassung von der Fachlehrerausbildungs­
stätte durch die Lehrerkonferenz, 

6. Ausschluß von allen Fachlehrerausbildungsstät­
ten durch das Staatsministerium für Unterricht, 
Kultus, Wissenschaft und Kunst . 

(2) 1 Die Androhung der Entlassung und die Ent­
lassung können nur ausgesprochen werden, wenn 
die Schüler durch schweres oder wiederholtes 
Fehlverhalten die Erfüllung der Aufgaben der 
Fachlehrerausbildungsstätte oder die Rechte ande­
rer gefährdet haben. 2Ein Verstoß gilt als wieder­
holt, wenn mindestens ein Verweis vorausgegangen 
ist. 

(3) 1 Die Entlassung von Schülern kann die Leh­
rerkonferenz nur mit mindestens zwei Dritteln der 
Stimmen ihrer anwesenden stimmberechtigten 
Mitglieder beschließen. 2Die Lehrerkonferenz ist 
hierfür beschlußfähig, wenn mindestens zwei Drit­
tel ihrer stimmberechtigten Mitglieder anwesend 
sind. 

(4) ISind bei einer Entlassung besonders 
schwerwiegende Tatumstände im Sinn des Art . 88 
Abs. 1 Satz 1 BayEUG oder Art. 88 Abs. 2 BayEUG 
gegeben, so hat die Lehrerkonferenz unmittelbar 
nach dem Beschluß über die Entlassung gesondert 

. zu beschließen, ob beim Staatsministerium für Un­
terricht, Kultus, Wissenschaft und Kunst Antrag 
auf Ausschluß der Schüler von allen Fachlehreraus­
bildungsstätten gestellt werden soll (Art. 88 Abs. 1 
Satz 1 BayEUG). 3 Absatz 3 Sätze 1 und 2 gelten ent­
sprechend. 

(5) Alle Ordnungsrnaßnahmen sind schriftlich 
zu treffen. 

(6) Vor der Verhängung einer Ordnungsmaß­
nahme ist den Schülern, bei Ordnungsrnaßnahmen 
nach Absatz 1 Nrn. 3 bis 6 außerdem den Erzie­
hungsberecl?-.tigten minderjähriger Schüler Gele­
genheit zur Außerung zu geben. 

§ 41 

Rechtsschutz der Schüler und der 
Erziehungsberechtigten 

lAufsichtsbeschwerden der Schüler oder ihrer 
. Erziehungsbe,rechtigten sind bei der Fachlehrer­
ausbildungsstätte einzulegen. 2Diese legt die Be­
schwerde, sofern sie ihr nicht abhilft, einschließlich 
einer Stellungnahme der zuständigen Abteilung 
des Staatsinstituts für die Ausbildung von Fachleh­
rern zur Entscheidung vor. :1 Weitere Beschwerde an 
das Staatsministerium für Unterricht , Kultus , Wis­
senschaft und Kunst ist zulässig. 

§ 42 

Inkrafttreten, Außerkrafttreten 

(1) Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 
1. August 1994 in Kraft . 

(2) Gleichzeitig tritt die Schulordnung für die 
staatlichen Fachlehrerausbildungsstätten für Wer­
ken, Technisches Zeichnen, Kurzschrift und Ma­
schinenschreiben in Bayern (FASSO) vom 23 . März . 
1984 (GVBI S . 111, BayRS 2038-3-4-8-2-K), zu­
letzt geändert durch Verordnung vom 2. September 
1991 (GVBIS. 335), außer Kraft. 

München, den 24. April 1995 

Bayerisches Staatsministerium 
für Unterricht, Kultus, Wissenschaft und Kunst 

Hans Zehetmair, Staatsminister 
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Hinweis 

Folgende Verordnungen wurden · im Amtsblatt 
des Bayerischen Staatsministeriums für Unter­
richt, Kultus, Wissenschaft und Kunst, Teil I, amt­
lich veröffentlicht : 

221O-6-5-5-K 

Verordnung 
zur Aufhebung der Fachprüfungsordnung 

für den Diplomstudiengang Pädagogik 
an der Universität der Bundeswehr München 

Vom 22. März 1995 (KWMBl I S. 138) 

221O-6-5-6-K 

Verordnung 
zur Aufhebung der Studienordnung 

für Studenten des universitären 
Diplomstudiengangs Pädagogik 

an der Universität der Bundeswehr München 

Vom 23 . März 1995 (KWMBl I S . 139) 
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